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Die Hebammenausbildung
in der Schweiz

Der Hebammenberuf ist einer der ältesten
Frauenberufe. Während Jahrhunderten
wurden Wissen und Handwerk der
Hebamme direkt, von der Älteren, Erfahrenen

an die junge Lernende weitergegeben.

Mit der zunehmenden medizinischen Entwicklung
wurde die Hebammenausbildung institutionalisiert,
Schulen an grösseren Spitälern boten Hebammenlehrgänge

an. Häufig wurden Frauen vom Pfarrer, Lehrer
oder Gemeindeobersten und der amtierenden alten
Hebamme vorgeschlagen und in die Ausbildung
geschickt.

Inhalt, Dauer und Rahmenbedingungen der
Hebammenausbildung unterschieden sich von Schule zu Schule.

Die Kantone betrauten das Schweizerische Rote Kreuz
mit der Aufgabe der Förderung, Reglementierung und
Überwachung von Grundausbildungs- und
Fortbildungsprogrammen der Pflegeberufe. Auch für die
Hebammenschulen wurden Ausbildungsrichtlinien und
Stoffpläne erarbeitet, die für die SRK - Anerkennung
einer Schule verbindlich sind.
Trotzdem hat jede der Schulen ihre Eigenständigkeit
und Individualität, gewachsen aus Tradition und den
kantonalen Besonderheiten, bewahrt.
Eine dreijährige Hebammenausbildung bieten die
Schulen in Bern, Chur, Luzern und St.Gallen für die
Deutschschweiz, Genf für die Romandie an. Das Tessin

hat keine Hebammenschule, Tessinerinnen müssen die
Ausbildung in Französisch oder Deutsch absolvieren.
Für diplomierte Krankenschwestern AKP und
Kinderkrankenschwestern KWS gibt es eine Hebammenschule

in Zürich und Lausanne, die eine 18monatige
Zusatzausbildung anbieten.
An allen Ausbildungsstätten ergänzen sich theoretischer

Unterricht und praktische Ausbildung in verschiedenen

Bereichen des Hebammenberufes, mit dem Ziel,
gesunde Schwangere, Gebärende, Wöchnerinnen und
Neugeborene selbständig und eigenverantwortlich zu
betreuen. Gleichzeitig lernt die Hebammenschülerin,
Frau und Kind in geburtshilflichen Problemsituationen
in Zusammenarbeit mit dem Arzt zu betreuen.
In Notfallsituationen lernt sie bis zum Eintreffen des
Arztes selbständig zu handeln. Dafür ist grosse
Teamfähigkeit von allen Beteiligten erforderlich.
Um in den verantwortungsvollen Hebammenberuf
hineinzuwachsen und die verschiedenen Situationen
meistern zu können, ist nebst fundiertem Wissen und
fachlichem Können die menschliche Reife, die Bereitschaft,
sich mit dem eigenen Frausein auseinanderzusetzen,
und ein gesundes Selbstbewusstsein ebenso wichtig.
Alle Hebammenschulen nehmen deshalb auch gern
reifere Frauen, die bereits in einem anderen Beruf
tätig waren oder selber Mütter sind und sich dadurch
zum Hebammenberuf hingezogen fühlen, in die
3jährige Grundausbildung auf. Über Bedingungen und
Altersgrenzen erteilen die Schulen Auskunft.

Monika Müller

Aufnahmebedingungen/Vorbildung
- vollendetes 18. Altersjahr - Schweizerischer Hebammenverband
- gute Schulbildung (9-10 Jahre) Flurstr. 26

Sekundär- oder Bezirksschulstufe Postfach

- Grundkenntnisse in naturwissen3000 Bern 22
schaftlichen Fächern Tel. (031) 332 63 40

- Kenntnis einer zweiten Landessprache
- Sozial- und Spitalpraktikum - Berufsberatungsstellen

Auskunft erteilen: Aufnahme
- Schweizerisches Rotes Kreuz - nach Anmeldung an einer Schule

Information Berufsbildung - Eignungsabklärung je nach Schule mit
Postfach Aufnahmeprüfung oder -test
3001 Bern
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